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Ip en Gerichten im ehemals preußi⸗ 


„Hohes Haus! Das Geſetz über die Amtsſprache bei den Ge⸗ 
nutten und Notariaten in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
zellen hat für die deutſche Minderheit eine große Bedeutung. Nach 

er Einführung dieſes Geſetzes werden ewa 20 Rechts⸗ 


kawälte deutſcher Rationalität zur Nieder⸗ 
egung ihrer Ämter gezwungen fein. Infolge ihres 
vorgerückten Sprache nicht 


Lebensalters konnten ſie die i 
mehr erlernen. Die Richter deutſchet Nationalität aus dem ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet verließen im Jahre 1920. 
in kleiner Teil von Rechtsanwälten blieb in Polen. Aus der 
Hamation des Oberſten Volksrats in Poſen vom 30. Juni 
1020 durften ſie die Gewißheit ſchöpfen, in Polen bleiben zu dürfen 
und ihre Praxis an den Orten auszuüben, in welchen ſie während 
ihres langen Lebens fruchtbare Arbeit geleiſtet hatten. Sie be⸗ 
inden ſich jetzt in einer ſehr kraurigen Lage. Ihre 
parniſſe, felbft wenn ſie Millionen betragen, reichen infolge 
niedrigen Standes der Valuta zu ihrem Unterhalt nicht aus. 
öchte die Aufmerkſamkeit des hohen Hauſes darauf lenken, 
daß durch den Zurücktritt dieſer Anwälte auch der polniſche 
taat Schaden erleidet. In dem ehemals preußiſchen 
Teilgebiet find die früheren breußiſchen Geſetze noch 
in Kraft. Eine Abänderung in di 1 nur durch 
nführung allgemeiner Geſetze zur Organiſation des Gerichts ⸗ 
weſens erfolgen. In Poſen und Kommerellen gibt es 
eine ausreichende Zahl von Richtern, Notaren 
und Anwälten., welche genau die deutſchen Wefehe 
ennen, was uns der Herr Juſtizminiſter auch beſtätigen wird. 
Die Zahl der Advokaten und Notare if zu klein. 
ie mir bekannt iſt, ſind bei den Kreisgerichten in 
zersk, Vandsburg, Zempelburg und Tulm über- 
Bezirksgerichten, ſelbſt beim Appellati „ — 
irksgerichten, ſe im Ap ionsgericht in iſt i 
Zahl ſehr klein. Welche Schwierigkeiten durch das Fehlen von 
Rechtsanwälten und Notaren im Gerichtsweſen entftanden find, ift 
uns aus dem früheren Sejm durch die lex Graw⸗C bekannt 
geworden. Durch die weitere Entfernung don welche 
die früheren deutſchen Geſetze genau kennen, werden die Schwierig 
ten noch größer werden. . 


des 


Ausfertigungen der Urteile und 
Sprache gemacht. Der deutſchen } 
zu, ſich einen Verteidiger anzunehmen, der fie in 
nach den 
8 vor Gericht vertrat. 
feſtgeſtellt, daß der eingebrachte Geſetzentwu 
Erleichterungen gewährt. Meine Herren! 
auch weitere Erleichterungen vor vi Geben Sie den deut⸗ 
ſchen Parteien das Recht, ſich in der bergangszeit der Mutter⸗ 
sprache zu bedienen, ebenſo ihnen die Verteidigung durch Rechts⸗ 
anwälte in dieſer Spr: zu belaſſen. Schon gegenw kommen 
Fälle vor, daß ſich den en infolge is von Rechts ⸗ 
anwälten nicht verteidigen laſſen können, weil ſie keine Berteidiger 
nden. Rechtsanwälte polniſcher Nationalität lehnen zum Teil 
ie Verteidigung deutſcher Parteien aus politiſchen nden ab. 
Us ſie die Vertretung deutſcher 
verlangen ſie einen ſo hohen en 
ann. 


8 5 R 
utſcher Sprache 
Mit Gen ung 


in Art. 3—6 uns 
willi Sie uns 


anwälte in den mündlichen Verhandlungen ſich der deut ⸗ 
ſchen Sprache bedienen.“ | 


Der Berbefjerungsantrag wurde abgelehnt. 


Der Seimabgeordnete Domherr Klinke nahm am Sonn · 
abend, den 17. und am Sonntag, den 18. — 
mit dem Abg. Somſchor an Beratungen chen 
Deutſchen in Lemberg teil. Da in den gen 

erg Beratungen der Ukrainer ftatifanden, wurde 
polniſcher Seite en den Abg. Klinke der „ 

* — an — 

ieſe uptung wi 

iffenen aufrecht erhalten. 

iner Sonntagsnummer (Nr. 69): 5 f 
g —— — nr Selanzt, da 9 22 nicht 
CFF 
halten, und zwar zu derſelben Zeit, für die der Abg. 
die ukrainiſchen Führer zu einer Beſprechung Lemberg berief. 
Außerdem find die wenigen Deutſchen Lembergs 
ausſchließlich evangeliſchen Bekenntniſſes, — r 
wäre die 3 des katholiſchen Prieſters 
Klinke an ſolchen Beratungen auch überaus bezeichnend.“ 
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„Diiennil Bozn.” fehreibt in 


Haden je erleidet -Dundh die Sin- 

rung dieſes Sprachengeſetzes 29 — che Bevölkerung.! 
e 

die 
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Grundſätzen der uns im Friedensvertrage zu ſicherten 


n wir 


des 3 — dee 
kommens bei 


inf 


teilgenommen, und 
des Mberipruchen des Arg 
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Die Lage in 


Die Koſten der Rheinlandbeſetzung. 
Bei Beginn der Reichstagsſitzung am Sonnabend vormittag 
erläuterte der Reichs ſchatzminiſter Dr. Albert die dem 


Hauſe vorgelegte Denkſchrift 
Mee eee Er Fate: 
„Die Beſatzungskoſten haben Ende 1922 rund 
4,5 Milliarden Golbmark 

betragen, ungerechnet der Koſten für die Beſetzung des 
ſege nannten Sanktionsgebietes und für die 
alliierten Kontrollkommiffionen. Dieſe Summe ift 
wichtig nicht nur im Zu mit unſeren Reparationspflicht⸗ 
gi indem man ſich vergegenwärtigt, wie viel produktiver 
ieſe enormen Be auch zagunſten unſever Gläubiger hätten 
verwendet werden Bunen. Damit hätte der Wieder ⸗ 
aufbau Frankreichs in weilem Umfange finan- 
iert werden können. In den letzten vier Jahren vor dem 
kriege zuſammen betragen die Ausgaben des Reiches für feine 
me Wehrmacht, für und Flotte 38,75 Milliarden Mark. 
im rund 4 Millſarden Goldmark überſteigt alſo die Summe für 
die Beſetzung dieſe Ausgaben des Deutſchen Reiches. 
Die Urſache dieſer gewaltigen Ausgaben wird klar, wenn man 


Beſatzungsſtärke 
„Nach dem Wortlaut und Sinn des Friedensver⸗ 
Rheinlandabkommens war die Belegangsſtärke der 


über die Koſten der 


erung amtlich notifiziert worden iſt, iſt die Stärke 
eſatzungsarmeen für die franzöfiſche Ar- ne⸗ artf 
12 19 000 Mann feſtgeſetzt worden. Und 
doch find auch dieſe Zahlen wieder von der franzöſiſchen Armee um 
CCC 
ſchrit * — wieder abgeſehen von den Truppe 

die in das ſogenannte „Sanktionsgebiet“ geſandt wurden. 5212 

Diefer ſtarken Belegung entſpricht der Um der 

nahme Felice Es werden Einricht ue ep 
die weder im Rheinlandabkommen noch in dem Vertrag ton Ver⸗ 
. ern: Außer 
eländen 


Ta 


3 
{ n. Au den bereits vorhandenen ſieben Flugplätzen find 
weitere neunzehn Flugplätze auf Koſten Weutſchla dds ig 
et Nur ſtreifen will ich die von den Franzoſen ge⸗ 


Ein Wort muß ich San 


zur Zeit der Unte — — — 4 — 
x r Unterzeichnung des Ab» 
bei r einzelnen Armee in Kraft befindlichen Ein⸗ 
quartierungabeſtimmungen 8 ſein ſollen, 51 er 

7 . in Anſpruch genommen, 
Als amtblld 


9 und nach Belieben 
ergibt ſich, daß Ende 1922 außer 
en vorhandenen Kaſernen und außer den neu errichte⸗ 
5 ernen insgeſamt 15 000 Wohnungen mit 
37000 Zimmern, außerdem noch weitere 10 000 
Zimmer beschlagnahmt waren. 
nen der Aus bauderfranzöſiſchen 
a g e 
Statt der vertroglich dorgeſehenen vier Mitglieder — ei abe 
kommiſſion bewegte ſich Sein im Sep 1 5 der 
der Rheinlandkommiſſion 
Abteilung betrug rund 20. 


n 
1 und insbeſondere das 
Nertenſyſtem, mit dem die ganzen Rheinlande 


wecken wie mit einem 
onal, das ſich ber 


es bisher abgelehnt, A n über ihre 
feſt, im Jahre 1 
ng 1,9 Milliar 


Die Entmilitarifierung des Rheinlandes. 


Die Gruppe Lloyd Georges wird, wie die Wiener 


t „Neue Freie Preſſe“ meldet, dem Unterhauſe einen Plan vor⸗ 


legen, der die Entmilitatiſierung des Rheinlandes 
vorſieht. Lloyd George wird eine Rede über die Ruhr⸗ 


beſetzung halten und im Parlament den Plan Gears be 


gründen. Dieſer Plan ſchlägt die Entmilitarifierung 
des Rheinlandes und die Beſetzung dieſes Gebie- 
tes durch Gendarmerie bor, die einer Völkerbund⸗ 
klommiſſies erstellt werben fol. W 


den der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 
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Kommt eine Amneſtie? 


Der Miniſterpräſident General Sikorski richtete an den 
Sejmmarſchall ein Schreiben, in welchem er aus An la ß der 
Feſtſetzung der Oſtgrenzen Polens eine Geſetzes⸗ 
vorlage für eine Amneſtie zur Annahme empfiehlt. Nach 
dem Projekt ſoll Straferlaß für politiſche oder religiöſe 
Vergehen erfolgen, ausgenommen Vergehen durch vorſätzliche 
Tötung, ſchwere Körperverletzung oder boshafte Schädigung fremden 
Eigentums, ebenſo Vergehen, die den Sturz der Staatlichkeit, die 
Hervorrufung eines politiſchen Umſturzes, Spionage uſw. bezweckten. 
Über Einzelfälle, die im Auslande befindliche Perſonen betreffen, 
behält ſich der Miniſterrat die Entſcheidung vor. 


Deutſchland. 


Wir dürfen hoffen, daß die Welt einzuſehen beginnt, wie wenig 
der Einbruch mit den angeblichen Verſtößen Deutſchlands zu tun 
hat und wie wenig er mit dem Friedensvertrag in Einklang zu 
bringen iſt. Aus der Denkſchrift geht hervor, daß die Beſetzung der 
Rheinlande eine einzige ununterbrochene Kette von Vertragsver⸗ 
letzungen bedeutet. Ein ehemals blühendes Land iſt aus ſeinen 
wirtſchaftlichen Zuſammenhängen herausgeriſſen und zu einem 
Heerlager größten Stils gemacht worden auf Koſten einer anderen 
Nation, der man dadurch gleichzeitig die Mittel für finanzielle 
Leiſtungen nimmt.“ 


Die Ernährungslage in Deutſchland. 


Die Beratung über den Haushaltsplan des Reichs ⸗ 
miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft 
gab am Freitag dem 

Reichsernährungsminiſter Dr. Luther 
Anlaß zu folgender Anſprache: 

„In der Ernährungsfrage ſind wir in einen Zuſtand hinein⸗ 
geraten, der einer chroniſchen Krankheit ähnelt! Die Er⸗ 
nährungsgrundlage iſt nicht mehr ſo, wie ſie ſein müßte, um unſer 
ganzes Volk zu ernähren. Auf dem Lande hat ſich der Konſum 
an Fett und Milch kaum weſentlich geändert, de ſto mehr in 
den Städten. Das Fehlen der Kaufkraft hindert weite Volks⸗ 
kreiſe, die wenigſtens im Ausland vorhandenen Lebensmittel zu 
erfaſſen. Die Brotverſor gung iſt jedoch bis tief in 
den Sommer hinein geſichert. Im großen und ganzen 
it auch die Ernährung im Einbruchsgebiet ge⸗ 
ſichert. (Beifall.) Eine willkommene Hilfe war dabei die 
Spende der deutſchen Landwirtſchaft, die aus ehr⸗ 
lichem und baterländiſchem Herzen gegeben wurde. (Ruf links: 
Durch Wucher wieder eingebracht! Pfuirufe rechts.) Ferner die 
Mittel der allgemeinen Volksſpende und die Hilfe des 
Roten Kreuzens beſonders in der Milchfrage. (Beifall.) Das 
Grundübel unſerer nkheit iſt der Friede von Ver ⸗ 
ſailles, der kein Friede war. Ein Allheilmittel gegen 
dieſe Not kenne auch ich nicht. (Lärm links und Heiterkeit.) Ob 
Zwangswirtſchaft oder freie Wirtſchaft, kommt auf den praktiſchen 
Fall an. (Lärm links. Zwiſchenrufe beſonders des Abg. Lede⸗ 
baur, welcher wiederholt ruft: Lauter Redensarten! Zurufe rechts. 
Glocke des Präſidenten.) Die Einfuhr aus dem Auslande iſt 
eine reine Valutafrage. Die Zuckerpreiſe würde ich gern 

erabſetzen. Aber der Auslandszuckerpreis iſt beinahe doppelt 
o hoch. Wir müſſen an die Zukunft denken und an eine hinläng⸗ 
liche, inländiſche Zuckerernte. Sollte die Zuckeranbau⸗ 
fläche ſo zurückgehen, daß wir die Bevölkerung nicht mehr 
mit Zucker genügend verſorgen könnten, dann müßten wir 
bur Zwangswirtſchaft zurückkehren. Grundſätzlich 
iſt die Regierung für die freie Zuckerwirtſchaft. 3 

Die Getreidewirtſchaft betrachtet die Regierung als 
das Wichtigſte. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Aus ta uſch 
von Umlagegetreide gegen Stickſtoff will das Getreide 
verbilligen. Das wollen wir au Bei der Stabiliſierung der 
Mark find aber die e geſtiegen und dürften ſich ir 
bald nicht wieder ſenken. ie Tonne Roggen, gekauft auf, dem 
Umweg über Stickſtoff, wäre dann teurer, als direkt gekauft. 
Ferner müßten wir noch Chileſalpeter mehr einführen. Der Stick⸗ 
ſtoff muß auch den Landwirten zugeführt werden, die ihn am 
beſten verwenden, und darf nicht wahllos verteilt werden. Auf 
ſolche unſichere Grundlage die Brokverſorgung des nächſten e 
zu ſtellen, iſt unmöglich. Die Stabiliſierung der Mar 
iſt heute eine Tatſache. Der Umlagegetreidegedanke 
it verbraucht. Mit Ausſicht auf Erfolg kann er nicht wieder⸗ 
holt werden. Seine innere Ungerechtigkeit wirkt ſich bei ſchlechten 
Ernten uſw. aus.“ * 


Aus dem Beſetzungsgebiet. 5 

ran Raub in die engliſche Beſatzungszone. Die 
e er einigen Tagen Streifzüge in das britiſch 
beſetzte Gebiet. Von Kronenberg drangen fie in Stärke von etwa 
15001800 Mann bis nach Stöcken, einem Vorort von Solingen, 
vor und beſchlagnahmten dort in einem Fabrithoſe ein Auto mit 
Briketts und ein weiteres mit Giften. Sie nahmen dann 
beide mit nach Vohwinkel. Durch Vermittlung der Eng 
länder gelang es, das Brikettauto wieder frei zu bekommen. während 
aber das Schickſal des anderen Kraftwagens noch nähere Nachrichten 
Fehlen. In ähnlicher Weiſe gingen franzöſiſche Soldaten ohne Be⸗ 
gleitung von Offizieren über Kruſe bis auf Solinger Gebiet vor * 
bemächtigten ſich in einem Schuppen eines Autohändlers eines 
Kraftwagens und eines Motorrades. Auch hier gelang es 
durch die Inanſpruchnahme der brinſchen Behörden den Perſonen⸗ 
wagen frei zu bekommen. Mit dieſen Übergriffen von franzöſiſchen 
Soldaten und durch die dabei geſchaffene Unſicherheit des Privat⸗ 

eigentums iſt die Stimmung des Bezirkes außerordentlich gereizt. 


Unmittelbare Verhandlungen. 


Der Berliner Korreſpondent der „Daily Chronicle“ ſchreibt, 
er könne verſichern, daß die Miſſion Lord d Abernons 
in Berlin darin beſteht, den engliſchen Miniſterpräſidenten über 
die Bedingungen zu unterrichten, unter welchen die 
deutſche Regierung bereit wäre, unmittelbare Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich und Belgien über die 
Reparäationsftage und den Ruhrkonflikt anzuknüpfen. 
Der Korreſpondent fügt hinzu, daß die deutſche Regierung, ohne 
beſondere Vorſchläge zu machen, eine Ausſprache auf der Grund⸗ 
lage des Planes anzuknüpfen wünſche, den ſie der Pariſer Kon⸗ 
zu unterbreiten beabſichtiate. . 


Er ee 
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Polniſches. 
Die letzte Sejmſitzung 


dor Oſtern hat am Sonnabend, dem 21. März ſtattgefunden. Die 
nächſte Sitzung iſt auf den 12. April angeſetzt. 


Der Senat 


t am Sonnabend, dem 24. März feine vorletzte Sitzung vor dem 
Feſte abgehalten. Die letzte Sitzung findet am Tienstag, dem 
27. März ſtatt. Nach dem Feſt tritt der Senat am 16. April zum 
erſten Mal zuſammen. 


Verhaftung eines Kommuniſten. 


In Warſchau wurde der Kommuniſt Henryk Rutkowski für Ver⸗ 
breitung kommuniſtiſcher Aufrufe verhaftet. 


Die Progreſſion in der Grund⸗ und Vodenſteuer. 
Der Unterausſchuß des Sejmfinanzausſchu ſes hat mit den 


Stimmen der Pfaſten, der Wyzwoleniegruppe und der Juden den 
Grundſatz der Progreſſion in der Grund⸗ und Bodenſteuer angenommen. 
„Iſt das wahr?“ 

„fragt der „Kurjer Pozn.“ (Depeſze Poranny), indem er folgende 
eigene Berliner Meldung veröffentlicht: „Nach Gerüchten, die aus 
Rom kommen, hat Miniſter Sktrzynäski einen Vertra 8 
unterſchrieben. durch den die größten und beſten Kohlen ⸗ 
gruben in Oberſchleſien mit einer Jahres förderung von 
einer Million Tonnen Kohlen einem interna tonale n 
Syndikat übergeben werden.“ 

Herabſetzung der Kohlenſteuer. 

Von unterrichteter Seite erfährt das Wolffſche Bureau, daß die 
Kohlenſteuer ab 1. April d. Js. wahrſchelnlich um 
ein Viertel herabgeſetzt werden wird, und daß außer⸗ 
dem Ausficht beſteht, bei den Kohlenſyndikaten des unbe⸗ 
ſetzten Deutſchland auch den eigentlichen Kohlenpreis 
etwas zu ſenken. Der Reichskohlenverband hat ſeine Mitglieder 
zur Beſchlußfaſſung hierüber auf Dienstag. 27. d. Mts., eingeladen. 


Um die Berbilligung des Brotgetreides. 
Die Regierung beabſichtigt. monatlich ungefähr 100 Waggons 


Mehl an Lebens mittelgenoſſenſchaſten abzugeben. um auf dieſe Weiſe 
zur Berbilligung der Brotpreife beizutragen. * f 
Eine neue Sejmfraktion. 

Der Abg. Hippolyt Sliwinsti hat den Antrag geſtellt auf Be⸗ 
Rätigung eines neuen Seſmklubs, der die Bezeichnung führen ſoll „Linke 
lech drann) der polniſchen Vollks partei“: Polskie stronnictwo 
udowe — lewica (Stapinczycy.) Der neuen Fratrion gehören 
8 außer dem Antragſteller zwei Bauern an (Wiewlörski und 

a. 


Die neue Agrarreform. 

Demnächſt ſoll dem Miniſterrat ein Entwurf für ein neues 
Agrarreformgeſetz zugehen. Aufgeteilt werden vor allem 
Staatsgüter. Domänen und Krongüter der früheren 
Teilgebietsmächte. Dem zwangsweiſen Auskauf werden 
ſchlecht bewirtſchaftete Güter von mehr als 45 Hektar anheimfallen. 
Güter von mehr als 30 Hektar, die an der Peripherie der Städte 
liegen, zwecks Ausbau der Städte, und Güter von mehr 60 Heltar in 
Induſtriegebieten. Sonſt können in ganz Polen Beſitzungen von 
mehr als 180 Hektar, in Ostgalizien, im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet, in den Oſtmarken und im Wilnaer Gebiet ſolche von mehr 
As 400 Hektar enteignet werden. Die Frage der Güter der Toten 
5 nd iſt mit Rückſicht auf die ftattfindenden Verhandl ungen 

ber das Konkordat noch nicht endgültig entſchieden worden. 
Eine Interpellation über das Gerichtsverfahren 
gegen katholiſche Geiſtliche in Rußland. 

Der Nationale Volks verband hat beim Miniſter⸗ 
präſidenten und dem Außen miniſter eine Interpellation 
in Sachen des Cieplakprozeſſes in Moskau eingebracht. 
Da den 15 angeklagten katholiſchen Geiſtlichen die Todesſtrafe 
droht, wird die Regierung gefragt, was fie zur Lefreiung 
der Angeklagten getan hat. n 

Um das Nationalmuſeum in Rapperswyl. 

Kürzlich batte die Abg. Sokolnicka die Regierung in Sachen des 
Muſeums in Rappersmyl interpelliert. Sie hat von der Regierung 
| Zuſicherung erhalten, daß das Muſeum in Rapperswyl unter 
dem Schutz des polniſchen Konſuls ir Bern bleibt. 
Fo Mufeumsverwaltung behält im Lande dieſelbe Zuſammen⸗ 

ung. 

Eine japaniſche Spende für polniſche Kinder. 

„Die polniſche Geſandtſchaft in Tokia hat zu Händen des Außen⸗ 
miniſters 5456 Den 98 Sen geſandt. In dieſer Summe befinden ſich 
Spenden der japaniſchen Kalſerin und des lapaniſchen Roten Kreuzes. 
Die Spenden ſind für die polniſchen Kinder beſtimmt, die im vorigen 
Jahre nach Polen transportiert worden ſind. 


Goldanleihe und Zloty⸗Schatzſcheine. 


Am 1. April läuft der mehrmals verlängerte Termin für die 
Schließung der Zeichnungen für die 80% ige Goldanleihe ab. Die 


Ameritaniſches Copyright 1921 bei Carl Du nder, 


der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
6. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Wie der herrſchte einige Minuten beklommenes Schweigen; 
dann fragte Völker: „Kann ich Dir ſonſt noch irgend einen 
Gefallen tun!“ 

„„Ja, einen großen ſogar!“ nickte Fernleitner. „Ich 
wollte Dich bitten, ob Du mir noch in Deiner Hütte Gaſt⸗ 
freundſchaft gewähren willſt? 

„Du willſt den Winter über hier bleiben?“ forſchte Völker 
mit aufkeimender Freude. 

Feruleitner bejahte. „Ich hoffe auf das Wunder der 
Befreiung, das der Berg an fich ſelbſt vollbringen wird. Und 
dieſes Wunder muß ich miterleben!“ 

„Du biſt uns natürlich von Herzen willkommen!“ ver⸗ 
ſicherte Völker den Freund. 

Fernleitner drückte ihm die Hand. „Ich danke Dir! Denn 
weißt Du, in meiner Hütte drunten könnte ich nicht bleiben. 
Der Ort, an dem mich tauſend Erinnerungen an Ruth 
en quälen und foltern würden, iſt mir verleidet für 

mer.“ 


Völker erwiderte den Druck von Fernleitners Hand, die 
noch immer in der ſeinen ruhte. „Selbſtverſtändlich!“ ſtimmte 
er zu. „Komm nur gleich mit herein, damit ich Dir ein Lager 
bereite für heute nacht.“ 

Aber Fernleitner wehrte ab. „Lege Du Dich bis ſchlafen! 
bat er Völker. Aber mich läßt Du für dieſe Nacht hier draußen, 
denn ich könnte ja doch nicht ſchlaſen, und es iſt mir lieber, 
ich habe freien Himmel über mir, als eine niedrige 
Zimmerdecke.“ 

Völter fügte ſich feinen Wünſchen und verſchwand in der 
Fe wenn möglich, noch ein paar Stunden Schlaf zu 


den er im eriten Augenblick empfunden, hatte ſich ausgewirki — wie lange 


auf ſeinen Matten breit gemacht hatte. 


zartes Roſa zu ſäumen, das 5 ſchne 


oenei Sugema. 5 


Goldanleibe wird in den erſten Apriltagen durch die 6%igen Ztoty⸗ 


Schatz ſcheine erſetzt werden deren Muſter bereits dem Finanzminiſterium Aus der polniſchen Preſſe. 
zur Beſtätigung vorgelegt worden iſt. 8 8 & Die franzöfifch-ruifiiche Ann äh erung. 
Von den Eiſenbahntariſen. l der Kurſer Warfzaws ti“ ſchreibt zu ber Frage * 
Der „Przeglad Wieczormp“ meldet, daß das Giſenbahnminiſtertum frauzäliſch-ruſſiſchen Annäherung: 5 Pr 
beſchloſſen hat. den Perſonentarif wenigſtens bis zum 1. Mai umbers „Das Dilemma g Bolen oder Rußland?“ kann in > 
ändert zu laſſen, den Gütertarif aber vom 15. Apel ab zu erhohen, ſtändigen politiſchen Kreiſen in Paris nicht eriftieren. Im Gegen 
ö 28 eil. gpabe ‚bon dorf müßten und müſſen Verfuche gemacht we 
Das Krankenhausweſen in Polen. den, das natürliche Streben nach einem friedli 
nachbarlichen Zuſammenleben zwiſchen Polen 
und Rußland zu erleichtern und zu feſtigen. — Die Theſe 
von dem angeblichen polniſch-ruſſiſchen Antagonismus. der 
durch den Rigaer Vertrag bertieft fein ſoll, it beute vorwiegend 
ſetzte. Die Delegation ſchilderte dem Miniſter die bellagens ein taktiſches Mittel für viele ruſſiſche „Emigrantenzirlel) 
die alle Wege für eine moraliſche Bekämpfung bei 
Sowjets ausnutzen. Die Vermittelung Frankreich 
ern ſofor ige fund der e. Entente * 3 3 gde 
wandte edierten an den ringe Rolle ſpielen. Sie wird je urch die Tatſache 
Außerdem n ſich die = giert ler rechtichen Antelennung e e x 2 7 5 2 
iniſter erklä im Einverne it] verständlich wird hier niemand ausſchließlich um der ſchönen Augen 
e de eee a 5 Sales le arbeiten. Alle dieſe Verbündeten find durch viele 
gemeinſame Bande verbunden, haben dasſelbe Hauptziel vot 
Augen und wünſchen alle in gleichem Maße ſowohl eigene Sicher 
beik als auch die Sicherheit des ganzen Nachfriegswerkes. Ruß 
Aland wird lange Jahre hindurch die wirtſchaftliche 
Unterſtützung Fremder brauchen, Ruhe an den Gren⸗ 
zen und Nei helt in ſeinen Oſteyppanſionen. Alles 
dies läßt fich mit den eee inglese zend dei 
Aufgaben Polens trefflich in Einklang bringen. 


Verbot der „Danziger Ztg.“ in Warſchau. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde der „Danz. Ztg.“ das 
Poſtdebit entzogen. Den Anlaß ſoll ein Auffag bilden, der ſich mit 
der volniſchen Armee beſchäftigte. : 


Der einfeifige Ruhrkrieg. 


ö i i „Bi 5 8 die 
Eine Ruhrinterpellation in Holland. | eker e ee: 50 se e 


In der holländiſchen Zweiten Kammer ſtand am Donnerstag etäu ober un müflen wie fehen wie it 61 
der vorigen Woche die joaialbemoiratifde Ruhrinter⸗ 25 er Sache wieder herauskommen. Die Zeit mar⸗ 
a e E ra ſchiert mit uns. Die große Informationspreſſe ſtellt die Gefahr 

fen Arbeiterpartei, Bräutigam, ſagte, er wolle nicht die recht. alg geringer dar, als ſie in Wahrheit iſt. Alle neuen Zeitungs⸗ 
liche Grundlage der Ruhrheſetzung erörtern; ihre Folgen melbüngent zeigen. daß 
jeten aber ſehr ernſt für Holland. Htanb aenlider e 
Der Miniſter des Außern van Karnebeek gab in Beant- | Als Reiter aus der Not wird dann Loucheur vorgeſchlagen. 


ati i Erflä b, in der er 
Ice, man büßte nec überfehen, daß der Ruch gen bee KH In] Entſendung eines päpftlichen Delegierten 
nach dem Ruhrgebiet. 


Holland bemerkbar mache, 15 1 2 15 K ebiet Tolle 

ührte Regime, ſondern auch auf die Tatſache etzu N f 
Er 
il dr e batten, um den Hellgen Stuhl um feine Inter⸗ 
Antwort erhalten. Sie habe dann dee in Paris bzw. Koblenz Schritt unternommen hätten. — 4 
i i jerigfeiten mitgeteilt und darüber verhandeln | dention in der Ruhrfrage zu erſuchen. Man brauche kaum zu ſage 
laßen, bas ales e m 77 fruchtlos ee Seines Er⸗ dieſer ee Schritt niemals erfolgt ſei. . rd 7 
achtens handle Holland richtig, wenn es vorläufig für feine eigenen daß der Heilige Stuhl daran denke, einen Delegierte 
Intereſſen ſorge. Er ſei hate nicht in 3 U Lage. x 1 o 

} l N 
E en eines gemeinſamen Auftre 171 an UND Si Dear Wupiehe Iiten. A eee qu detſchufte 
D el 3 (libera te, trotz aller Zuſagen 

der al 3 5 ira e 5 R N bi ng en die tatf H ch⸗ Entſendung e 
lichen Rechts verletzungen forlgeſetzt. Daher müſſe die ar uhrg ? 

Regierung Genugtuung, das heißt Schadenerſatz ver⸗ Das ſchwedliche Miniſterium des Außern teilt r 
langen. lein ſchwediſcher Bevollmächtigter nach dem beſetzten Ruhrgebiet ent⸗ 

jandt werden ſoll. der mit der Wahrnehmung der ſchwe⸗ 

diſchen Geſchäftsintereſſen beauftragt wird. 


Colijn (antirevolutionäre Partei) erklärte, er bermiſſe in 
Ein franzöſiſcher Poſten erſchießt einen Vater 


wir uns einem mächtig organiſierten Wider⸗ 


der Antwort des Miniſters noch zu ſehr den Ausdruck der Ent⸗ 
täuſchung über die fortdauernde Rechtsverletzung auf 
dem Rhein. Die Regierung müßte ſtändig gegen dieſe Rechts ver · 


letzung Einſpruch erheben, deren Opfer Holland ſei von ſechs Kin 
Ein franzöſiſcher Geheimbericht von der Ruhr. aus Duisburg wird gemeldet: Hier wurde der eſſelheizer 
22 eee eee Geheimbericht Droſte. vom ſechs Kindern im Alter von anderthalb 


dis vierzehn Jahten, von einem franadfif en Poſten 
erf 357 en. alters Einzelheiten ſehlen noch. = 2 


Die Folgen der Beſeitigung der Polizei. 

Die B itungen bringen eine Sitte von nicht 
CC die wieder . — — 
konnten, da die EE PR 

der 
8 Woche 


Kriegsgerichtliche Verurteilung eines Holläuders. 
Bor dem franzöſtichen Kriegs gericht in Hattingen hatte ſich 

hiert bollä tsangehörige. Uormacher Dirt-BI r 
— 2 — ſich unter Hinweis auf — Boptottbeſchluß 
der deutſchen Vereinigung, der er angehört. geweigert hat, an 
„CFF 
n 27 
ſanbeickalt Berlin von dem Vorfall unterrichtet ſei und dieſer 
wahrſcheinlich auf diplomatiſchem Wege aus der Welt e werde. 
Das Gericht lehnte den Bertagungsantrag ab und ſchloß ſich auch 
den weiteren Aus führungen des Verteidigers nicht an der ausjührse, 
daß die franzöſiſchen Verordnungen, deren Rechtswirkſamkeit die Frans 
zoſen aus dem bekannten & 18 des Verſailler Vertrages berzuleiten 
„Sieh Dir dieſes Sonnenland an,“ ſprach Fernlellner 
zu Völker, als dieſer wieder aus der Hütte trat, „und ſage 
der Wilde Jäger noch die Schmach erdulden 
die ihm gelbgierige Menſchen auf den Rücken brannten?“ 
„Ich glaube, der Tag für die Befreiung kommt bald!“ 


eines Deputierten des nationalen Blocks an Poin⸗ 
care über ſeine Reiſe an die Ruhr. In dieſem Dokument 
wird das vollkommene Fiasko der Eypedition klar 
und deutlich nachgewieſen. Der Deputierte, deſſen Name vorläufig 
nicht genannt wird, erklärt, daß die Berhältniſſe für 
Frankreich immer ſchlechter werden und daß ein Er⸗ 
f nur noch dann zu erreichen ſei, wenn die Beſatzungstruppen 
ſtark vermehrt und ein Gouverneur für das Ruhrge⸗ 
biet ernannt werde. Für dieſen Gouverneur wird weder eral 
Degoutte noch Mangin, ſondern Lo 1 cheur vorgeſchlagen. Die 


an 
Aus 
Schwierigkeiten“ der Stunde überwu e 5 
liche Meinung könne nicht mehr lange durch ein paar ermuligende 


a Fernleitner aber blieb auf der Bank vor der Hütte. jihen 
und ſtarrte in den klaren Nachthimmel. Der wilde Schauer 


zu W 23 Som 125 15 . K. 1 mu 
aus ſeinem Leben getilgt, und ſein Daſein lag vor ihm wie n mt 
ein ödes Land, das Pie . verloren hatte tröſtete ihn Völker. „Es ift ſchon ſeit einiger Zeit eine ge⸗ 


ö die ganze Zeit der letzten Jahre] heim Bewegung in dem Berge, ein ſeltſames Flüſtern 
Rückſchauend überdachte er die ganze Zeit der letzten Jahre re N 1 
„freilich nur das gute Auge ſieht, die aber dafür eine um jo 

beredtere Sp ſprechen!“ ’ 
a trat aus der Hütte, eine dampfende Kanne 


ilige Sand gekommen, das er mit all den ſtarken Wünſchen Begrüßung für Fernleitner, den fie als 
bead Sh W Reer feine aufe de, Wunder ber Die 
Bettelarm ſaß er jetzt auf ſeinem Berg, im berzen Wälder, Hänge und Matten bildete, ſaßen die drei Menſchen 

als ſeinen Haß und das wilde Verlangen, ſein heil Land ’ ? 


vor der Hütte und genoſſen beinahe andächtig jeine 
Den ftolzen Gipfel des Wilden Jägers begann ein hi 


. einen fieg die Sonne iber und ol e g be nne 
roß, maj und er ie Sonne über und m einſti unde nie ver 
beobachteten . 


Bergen empor, und Fernleitner folgte dem oft 
nach ſeinem 
ihm den Brief und 


Schauſpiel, als ſähe er es hetue eu Mal. 

Der friſche Nenſchnee, der die che e bedeckte, e, gli g 

in der NR hr loſtbares Geſchmei e, und die Daoildenbrunner überreichte > ſagte dazu 
Welt lag taufriſch und rein wie ein lachendes Lan nichts als die Worte: „Bon Ruth! Und fie läßt Dich bitten 
Sonnenſchein. a * s 3 


„Fernleitner das Schreiben, las es 
iner Brieftaſche Daun bat er Frau Emma 


14 
g e rieb gaſtig ſeine Antwort, verſchloß den 
zu jagen, und ſich hart und unerbittlich gegen das Sterben] Brief und e . 
tau Emma inzwiſchen gaftfreun 
erwachende Berg das ganze Holel mit all ſeinen Juſaſſen ſchafil b fort den Nich N 
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Rorgeneie appelliert darauf an das 


Uchten ; - — —— * 
das ur auf Angehörige neutraler Staaten nicht anwendbar ſeien. 
rteil lautete auf 100000 M. Geldſtrafe. 


de die deutſche Kohle weggeſchafft wird. 
ber Bei Münſter wird der „D. A. Zig.“ gemeldet: Um die guf 
(Rente, e „General BTumentbal® Schacht Ul und iv 
den er So ran an Kohlen und Koks abzufahren, treffen die Fran⸗ 
Anbru Age Vorkehrungen. Ingenieure und Offiziere der fran zöliſchen 
struppe drangen unter Bedeckung einer Truppe bewaffneter 
in den Lagerplatz der Tie fbauunternehmung Wilhelm Lukaſſen. 
lam „te und Magazine wurden ohne weueres gewalt⸗ 
ind 1b rochen. Als der Beſitzer und der Geſchäftsſührer die von 
ben ae wohnenden Leuten von dem Vorgehen der Beſatzungstrupven 
ihn chligt worden waren, zu dem Lagerplatz gehen wollten. wurde 
ſchla der Zuntt mit dem Bemerken verboten, tor Lager ſet de 
eine The ahmt. Auf dem Lagerplatz bean den ſich 3 Lokomotiven, 

anpiette Dampframme, 3 Lokomobilen, 38 Rollwagen etwa 
N bempletee Gleiſe, 5 Walzen 40 Holzkaſtenkipper, 3 0 Kanaldieten 
geuge i etꝛe Baubuden. autzerdem ein großer Poſten Baugandwerk⸗ 
deu Br ſonſtiger Baugeräte. Der Lagerplatz der Firma Lutaſſen iſt noch 
Woſen dt und abgesperrt. Wie beobachtet worden iſt. daben die 
g 8 von dem Lagerplatz die verichtedeniten Gerätſchaften zu der 
düchſter eneral Blumenthal III und IV geichafft, wo fie in den 
Vollen Tagen mit dem Abtransport von Kohlen und Kots beginnen 


Der Widerſtand der deutſchen Arbeiter. 
Die weſtfäliſchen Bergarbeiterverbände erlaſſen einen Aufruf, 


es heißt: 
ar uhrbergleute! Faſt zehn Wochen ſetzt der franzö⸗ 
a mperialismus und Militarismus ſeine 8 fort. 
onen 08 aber unbeugſam, verharrt die Ruhrbevölferung im 
ine ampj. Mit allen Mitteln . die Franzoſen, dieſen 
die * zu brechen. Durch roſige Verſprechungen Ki 
chert tbeiterjhaft eingefangen werden. Man ber» 
bei uns, die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter zu beſſern, die 
errechte nicht zu ſchmälern. Organiſation, Verſammlungen 
reſſefreiheit unangetaſtet zu laſſen, mit einem rt: Herr⸗ 
iten ſtellen die Franzoſen den Arbeitern in Ausſicht, wenn 
unterwerfen. 
25 4 as iſt von dieſen Verſprechungen zu halten? Sie find nur 
Rus Mittel des ſranzöſiſchen Imperialismus und Militaris⸗ 
ei und bleiben arbeiterfeindlich. Der Bergarbeiter⸗ 
im Saarrevier iſt der ſchlagendſte weis dafür. 
Wochen ſtehen die Saar kameraden im Streik. 
j 52 impfen um auskömmliche Löhne und men⸗ 
9 1 würdige Behandlung. Die franzöſiſche Regierung 
Ehre; rbeitgeber aber lehnt jedes Entgegenkommen ab. Gegen die 
dus! enden wird Militär aufgeboten. So ſieht es im Saarrevier 


DL 
D j Na 


dad R 
fie fi 


e 
Sie 


fei Kameraden! Wie erſt würde es uns ergehen, wenn Poincare 
u Biel erreichen würde? Er wird es ni I terseilken! ’ 

Gewalt unſerem Willen, geſtützt auf unſer Recht, muß die brutale 
berſch it zerſchellen. Trotz Aufbietung rückſichtsloſer Gewalt, trotz 
Hieb after Ausweiſung und Ermordung friedliebender Menſchen 
anker franzöſiſchen Gewaltpolitik der Erfolg bisher verſagt. 
mme wird auch weiterhin keine Kohle und keinen Koks be⸗ 
Nie zn, und der Verſuch, die Haldenbeſtände abzufahren, wird ein 

rfolg bleiben. 8 

* ameraden! Wir bleiben feſt im Abwehr, 
durch ff für Recht und Freiheit. Wir laſſen uns neder 
mus Zuckerbrot noch durch Peitſche vom franzöſiſchen Militar's⸗ 
fan und Imperialismus zur Fronarbeit zwingen. Der Wider ⸗ 
fold wird, wie bisher, mit Ruhe und Beſongenheit 
ae werden, bis Frankreich von ſeiner brutalen Gewaltpolitik 


“ 


Stürmiſche Parlamentsſitzungen. 


Lärumſzenen im deutſchen Reichstag. 
Reid n der Sonnabendnachmittagſitzung des Deutſchen 
zichstages erhält Abgeordneter v. Graefe von der Deutſch⸗ 


˖ 

ztiſchen Freiheitspartei das Wort zu einer Er⸗ 
N In dieſer erhebt er Einſpruch gegen die Auf ⸗ 
ung der Freiheitspartei du den preußifchen 


Di 
‚Niiter Severing und erſucht die Reichsregierung, gegen ſolche 
Nird waltigungen Front zu machen. Von einem Kom m uniſten 
dem Redner in einem Zuruf Feigheit vorgeworfen. 
i a antwortet v. Graefe: „Kommen Ste nur herauf. 
Vort erde Ihnen zeigen, wer feige iſt.“ Bei dieſen 
die den ſtürzt der kommuniſtiſche Abgeordnete Maltzahn auf 
tibüne und will mit geballter Kauft auf den Abge⸗ 
ten v. Graefe vorgehen. Zu der gleichen Zeit taucht auf der 
nisten Seite des Rebners deſſen Fraktionsfreund, Abg Hen 
„auf, um dem Redner zu Hilfe zu eilen. Maltzahn 
daraufhin ſchnell zurück. Es jommt um den Abgeordneten 
Aögeer zn herum zu einem großen Getümmel, da andere 
das ordnete nachdrängen. Es gelingt aber dem Präsidenten, in 
d, „ Durcheinander wieder Ordnung zu bringen. Der Abgeordnete 
i n us, zum Proteſt gegen das 
. en Severings eine Vollſitzung abzuhalten. N 
eine 88. Schultz (Deutſchnational) teilt mit, daß ſeine Partei 
lf Interpellatſon an die Regierung wegen der Auf 
le,ung der Freiheitspartei gerichtet habe. 

A Franken widerſpricht dem Wunſche des Abg. v. Graeſe und 
dau ragt Vertagung auf den 11. April d. Js. Das 
Regen > beſchließt dieſem Antrage entſprechend 
Ratio, die Stimmen der Deutſchen Freiheitspartei. der Deu 
Rortapa en. und einer Anzahl von Abgeordneten der Deu 

ei. 


ammer. 5 
ie In der Freitagſitzung des franzöſiſchen Parlaments 


uf Verlangen von der ſtatutenmäßig vorgeſehenen 

— von Mitgliedern wird eine 

der erordenliche Generalverſamml 
djener Propinzialvereins gegen die Wanderbet 
auf Diensing, den 10. April 1923, 

in Etorsitinn vormittags 11 Uhr 


Krajowe in Poznan hiermit angefett. 
Tagesordnung: 1 
1. Wahlen von Vorſtands mitgliedern. 6397 mit 

2. Angelegenheit des Verkaufs von Lask. 
Freiherr von Maſſenbach, Vorſitzender 
Gemüſe⸗ 


Blumen | ‘ | 11 4 
lerrüben⸗ IM 
uttermöhren⸗ Me 


- Gefüllte bunte Tüten (Abbildungen) 
offeriert in bester Qualität biligft 
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nicht anders zu helfen, als 


ſich ein äußerſt erre 
Berthon. 


Abg. Müls 


en 
Schimpfereien und Oprfeigen in der franzöſiſchen 


Poincaré hinreißen, einen kommuniſtiſchen 
ordneten öffentlich einen „ab ſcheulichen 8 uf t 


er Suche 


lei examinierten oder uneraminierkent 


Apoth 


polniſchen Sprachkeuntniſſen bei freier Station. 
Gehaltsanſprüche und Referenzen erbeten. 


. Viehstaedt, Ryezywol, now. Dhorniki, 


Ver⸗ 
heicateter 
zum 1. April geſucht. BE 


Gutsverwaltung Eh 


Ah N jener, 


der Militärzeit beendet 
— — ellu 


eholz, Büinchewo, l. Ao ld Bo 8 2 


71 — * = * > — — 2 
zu titulieren (un abominable erétin), und als ſich darüber ein 
unbeſchreiblicher Tumult erhob, hielt Poincaré die Ver⸗ 
antwortung für dieſen ſeinen Ausdruck voll aufrecht, weil ihm 


I dieſer Abgeordnete, der Rechtsanwalt Berthon, vorgeworfen hatte, 


Poincaré befände ſich in den Klauen Daudets, und außerdem gebe 
es ſtark kompromfttierende Aktenſtücke, die dieſer zu veröffentlichen 
ſich wohlweislich weigerte. Der Vizepräſident Landry wußte ſich 
die Sitzung zu unterbrechen. 
Nach ihrer Wiederaufnahme entſtand ein neuer Streit dar- 
über, weil Berthon ſeinerſeits die Regierungsmitglieder auf 
das ſchwerſte beleidigt haben ſollte. Berthon: „Ich ſchwöre, 
daß ich kein Mitglied der Regierung habe belei⸗ 
digen wollen.“ Von der rechten Seite ſetzt wiederum ein 
unge heuerlſcher Fit ul ein. Man wünſcht, daß Ver⸗ 
thon das Wört entzogen wird. Boincate iſt nicht anweſend. Der 
Kriegsminiſter Maginot verteidigt ihn. Es entſpinnt 
ger Vortwechſel zwiſchen ihm und 
Maginot ſchreit ſchließlich Berthon an: „Sie haben 
gelogen!“ Da ſpringt der ommuniſt Vaillant⸗Cou⸗ 
kurier auf, um Maginot zu ohrfeigen. Ein alter Saaldiener 
ſpringt dazwiſchen und weiß nicht, wie er zu dem heftigen Schlag 
ns Geſicht kommt, der Maginot gilt. Die Sitzung wird zum 
zwerten Male unterbrochen. 

Dann endlich kann die Kammer an ihre Arbeit gehen, 
an die Debatte und die Bewilligung des von der Regierung ver⸗ 
langten weiteren Kredits von 4% Milliarden Franken für die zwei 
weiteren Etatsdrittel und von 500 Millionen Franken außerordent⸗ 
liche Ausgaben. Der große Streit war darüber entſtanden, daß 
Poincaré trotz des Drängens der Kommuniſten ſich geweigert hatte, 
ſchon heute die von ihm gewünſchte Erklärung über die 
Ruhraktion vor der Kammer abzugeben. 

Die Kammer nahm die beiden Budgetzwölftel für die Monate 
April und Mai an und genehmigte auch das proviſoriſche Budget 
zwölftel für den Wiederaufbau. 


Sokal:u. Vrovinzialzeitung. 
i paſen, 26. März. 
Eine Staatsangehörigkeitsfrage. 

Der polniſche Innenminister bat fich veranlaßt geſehen, in einem 
Rundſchreiben au die polniſchen Konſutate und Paßſiellen daran zu 
erinnern, daß Polinnen, die Bürger der Vereinigten 
Staaten heiraten, nach amerkaniſchem Recht polniſche 
Staatsangehörige bleiben. Ihre Perſonalauswelſe und Päſſe 
werden ihnen daher nicht von den ametikaniſchen Konſulaten, ſondern 
nach wie vor von den polniſchen Dienſtſtellen ausgeſtellt. 
Da dieſe Verfügung den polnischen Paßnellen größtenteils unbekannt 
war, wurden viele Pounnen die zu ihren Männern nach Amerika 
zeiſen wollten. an die amerikaniſchen Konſulate verwieſen, die dafür 
gar nicht zuſtändig waren. N 

Oſterſpenden für die Altershilfe. 

Auf die von uns veröffentlichte Bitte des Wohlfahrtsamtes 
hin, zum bevorſtehenden Oſterfeſt der alten Leute in den Heimen 
und Stiften zu gedenken, ſind eine Reihe von Spenden ein⸗ 
gegangen, die mit dankbarer Freude angenommen wurden. Körbe 
mit Eiern, Wurſt, Speck und Apfeln, Pakete und Paketchen mit 
Gemüſe, Backobſt, * um, zeigen das Beſtreben der ländlichen 
Bevölkerung, nach Kräften bei der Lieferung zu helfen. Die 
Stärkefabrik Krochmalnig bei Tremeſſen ſpendete 60 
Pfund Stärkemehl. Beſondere Nacheiferung verdient das Beifpiel 
des Jungfrauenvereins in Buſchdorf, der 840 Eier, 
16 Pfund Speck, 4% Pfund Wurſt, 2 Pfund Butter und 10 Pfund 
Mehl ſammelte und dem Wohlfahrtsamt zuſchickte. Es wäre allen 
freudigen Gebern zu wünſchen, daß ſie Gelegenheit hätten, die 
dankbaren Geſichter der Beſchenkten bei ſolcher freudigen Über · 
vaſchung ſelbſt zu ſehen. 


+ Marſchall Pilſudskt ist am Sonnabend um 7 Uhr 35 Min. 
auf dem Haupibahnhof eingetroffen und von Vertretern der Generalität 
und der Behörden begrüßt worden. Nach der Begrüßung fuhr der 
Marſchall weiter nach Biedrusko. Abends fand im Kaſino des 
57. Infanterieregiments ein Bankett ſtatt. Der Marſchall ift bereits 
nach Warſchau zurückgereiſt. 

Großes Theater. Am Dienstag dieſer Woche (dem 
27. März) findet eine e halben Preiſen 
ſtatt. Gegeben wird unter Hern ofciechowskis muſikaliſcher 
Leitung Tſchaikowskis „Eugen Onegin“ mit Frau Gadomska⸗ 
Puragina und den Herren Karbacki und Wolinski in den Haupt⸗ 
rollen. Am Mittwoch (28. März) wird die Walküre“ wieder ⸗ 
holt e: Leitung: Dir. Stermich). 
Sonnabend finden keine Vorſtellungen ſtatt. Vorverkauf zu allen 
Vorſtellungen in der Zigarrenhandlung von Gorski (Hotel Mono- 
pol). — Vom 1. April an werden im Großen Theater für alle 
Opernvorſtellungen mit Ausnahme der Erſtaufführungen Mo» 
natsabonnements auf allen Plätzen eingeführt. Die Abonne⸗ 
ments werden nicht auf einen Namen ausgeſtellt und wer⸗ 
den ſowohl von der Theaterkaſſe als auch von der Vorverkauſsſtelle 
in Geſtalt von Blocks ausgegeben: es gibt Blocks mit zehn 
Scheinen (Preisermäßigung 20 Prozent), 


nämlich 


dert Scheinen (Preisermäßigung. 50 Prozent). 
der Wlodicheine werden Theaterkarten in jeder beliebigen Anzahl 
ausgegeben. Dieſe Blocks dürften ſich beſonders für Familien 
und Vereine empfehlen ſowie für Pureaus, kaufmänniſche und 
industrielle Betriebe, die auf dieſe Weile ihren Angeſtellten billigen 
Theaterbeſuch ermöglichen können. Alle anderen Preisermäßigun⸗ 
gen werden nach Einführung der Blocks aufgehoben. 

X Aufgeklärt iſt der Tod eines jnngen Mannes, der, wie bes 
richtet, in der vergangenen Woche hinter der Station Opalenitza 


kurz nach Mitternacht vom Eiſenbahn zuge über zabren und auf der 


eker 


(6309 


Gürtmer a, Wirtin 


or zem in (Wolstun). 


„ Gute fehl 
Hat. Gule perſönliche Empfeh ns 


Donnerstag, Freitag, | 


ocks mit zwanzig 
Scheinen (Preisermäßigung 30 Prozent) und Blocks mit hun ⸗ 
Gegen Abgabe 


Junger, energiſcher 
[Beamter, 
mit Zjähr. Praxis, Gymnaſial⸗ 


Bildung. Polniſch perfekt, 
ſucht per ſofort oder ſpäter 


Stellung 
unter perſ. Leitung des Chefs. 
Gefl. Angebote erbittet 

Gundermann, 


Jagniewice p. Kiszkowo. 


e 
— 


Ig. Frau ſucht Stellung als 


Sti E d Hausfrau engl, mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen, der polnifchen 
An le. er Deutſchland. e und zu ee u». 


— ——— 
Sielle getötet wurde. Es handelt ſich um einen Sbelbſtmord. De 
Selbstmörder iſt der 17jährige Lehrling Kelm, Sohn eines Eiſen 
bahnbeamten aus Grätz. der in dem früheren Dols ziusſchen Säge 
werk in Grätz beſchäftigt war und ſich dort verſchiederne Berfehlunger 
hatte zuſchulden kommen laſſen. 
ab Mil jonswka. In der letzten Ziehung murde das Lo 
Nr. 4 361 446 gezogen. Es war dem PR an 2 in Warſchau ver⸗ 
kauft worden. a 
* Schnell aufgeklärt worden iſt der große Schnittwaren 
diebſtahl in dem Drzewieckiſchen Schnittwaren⸗ 
geſchäft in Koſtſchin, über den wir in der letzten Sonnabend 
ausgabe kurz berichtet haben, und bei dem die Einbrecher eine 
Beute von 14 Millionen Mark gemacht hatten. Dieſe hatten die 
geſtohlenen Stoffe auf einem Acker in der Nähe non Schwerſenz 
verſteckt, und hier waren ſie von einem Knechte beim Pflügen ent⸗ 
deckt worden. Das hatte wieder einer der Einbrecher, der ſich in 
der Nähe des Fundorts aufgehalten hatte, beobachtet. Er hatte 
ſich aber dadurch verdächtig gemacht, und ſo gelang es der Polizei. 
die drei Einbrecher feſtzunehmen. Es handelt ſich um den 21jähri⸗ 
gen Schloſſergeſellen Seigocki aus Schwerſenz. den 22jährigen 
Arbeitet Joſef Pukka ebendaher und den 2jährigen Tiſchler 
Franz Twardowski aus Koſtſchin. Alle drei wurden heut früh 
dem hieſigen Polizeigefängnis zugeführt. 

x Der Eigentümer zweier Trauringe geſucht. Im Dezember 
„Js. wurde auf dem deſigen Hauptvahnhofe ein Schuhmacher 
Luka jeitgenommen, der fi taudſtumm ſtellte und zwei neue unges 
jiempelte Trauringe zum Kauf anbot. Er hatte, wie ſich ſpäter 
heraus ſtellle, in Wronke gearbeitet. Der Eigentümer dee Ringe iſt 
bisher noch nicht ermittelt; er kann ſich bei der Kriminalpolizei in 
Poſen melden. 

„Birnbaum 25. März. Duich die Eröffnung des Zollamtes in 
Sterke wird der bisherige Zollweg Birnbaum — Alt⸗ 
Görzig —Sterke für den Per onen» und Warenverlehr. außer 
für die Einwohner von Altgöitzig, Muchocin und Muchorin⸗Hauland 
eſperrt. Von jetzt ab müſſen alle Perionen den einen Weg Birne 
um-—Gorzun — Sterke und umgekehrt benutzen. f 
p. Jarotſchin, 26. März. Privattelegr.) In Wiſo⸗ 
otowo hieſigen Kreiſes wur einem Landwirt zwei Pferde 
amt Geſchirren und einem Kutſchwagen geſtohlen. Das eine t 
iſt eine vierjährige braune Stute, 1,57 Meter groß, am 
rderbein befindet am Knie eine Wunde; das zweite Pferd 
iſt eine Hjährige Fuchsſtute, 1,60 Meter groß; alle vier Beine ſind 
an den Feſſeln 5 ebenſo iſt die Mähne weiß und der Schweif. 
Die Geſchirre find E Ackergeſchirre, die Trenſen find nem, 
aus m Leder. Der Kutſchwagen iſt ſchwarz ladiert und ruht 
auf vier Federn; der hintere Sitz iſt niedriger als der vordere; der 
n iſt mit dunkelblauem Stoff au eſchlagen. Die Schutzbleche 
ſind 8 lackiert. Der Wert der Diebesbeute beträgt 7 Millio⸗ 
nen r 


— — —T— 8 —— — 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 

= Die Tätigkeit der Bank Kwilecki, Potocki i Ska. Die t⸗ 
au der im Jahre 1870 gegründeten Bank Kwilecki ⸗Potocki 
in Poſen beſteht im I mit Getreide, Sämereien 
Getreideprodukten, künſtlichem Dünger und allen 
anderen mit der Landwirtſchaft verbundenen Produkten. Unab- 
hängig davon wird das Bankreſſort nach den neueſten Syitemen 
tet, Die Bank beſitzt ſeit vielen Jahren Zweigſtellen in Danzig, 
ſchau, Hohen pe Thorn, Oſtrowo, Polen; Ab in iſt auch in 
Kattowitz eine Niederlafjung gegründet worden. In denjenigen 
Städten, wo Niederlaſſungen exiſtieren, ſind auch muſterhafte Be 
treideſpeicher vorhanden. In vielen Städten beſitzt die Bank 
zenten, die Getreidemengen unmittelbar von den Produzenten 
n * 


S 


ufen. 
Amtliche Notierungen der Bolener Getreidebörſe 
wc — 
hne Gewähr. N 
(Die Großhandels prelſe den ch te 100005. . fofortiger W 
eferung. 
Weizen : . 175000-195000| Wicken » 125 000—145 000 
Roggen .. . . 92000-105000 | Felderbſen . 110 000-130 000 
Braugerſte 93 000 Viktorigerbſen. 160 000-180 000 
Hafer. 111 000-116 000 Veluſchten 130 000-150 000 
Weizenmehl . . 285 000310 000 Serra 2200 000 —260 000 
Roggenmehl .. 180 000190 000 Buchwelzen . 110 000 —120 000 
(inkl. Säcke Blaue Lupinen . 90 000-130 000 
Weizenkleie 46 000 Gelbe Lupinen . 90 000 — 130 000 
Noggenkleie. 44000 Fabriktartoffeln. 8 000— 8 500 


Markıfitwation im allgemeinen unverändert. — Tendenz: feſt. 


Danziger Mittagskurſe vom 26. März. 
Die polniſche Mark in Danzig 47 48 
Der Dollar in Danzig. 20 750—21 250 


Warſchauer Börſe vom 24. März. 
Deviſen: N 


. . 25502500 Prag . 1840-1880 
ian... Schweiz « » . „8175-8100 
Danzig . . 2.10-207 Wien VVV 
Londoen 210000 — 199750 Itallen r» 2150 
Neuvork. 48000—44000—42 500 Holland 17400 
Baris wir — * 2945 — 2933 


5 — 
ii Hoewenthalz für 
ſowie und * 1 Dr. Malin 
ung: Nudolf Herbrechtsmever: 
n 
TA, (ämtlih di Boten, 
34 J. alt, verh., 1 
ſucht zum 


Harn 10 
t 4 
Teil 


afts⸗Jnſpektor, 
ind, der polniſchen Sprache vollk. mächtig, 
1. 7. 1923 Dauerſtell 


Jeßige Tätigkeit in groß. dec 


Suche ab 1. April 1923 


Stellung 
als Beamter oder Aſſiſtent 


(Ajahrige Praxis). Offerten unt. H. J. B. 6305 an die 
Geſchafisſtelle dieſes Blattes erbeten. 


älterer, verheiraleter 


Brennerei⸗Verwalter, 


6299 


zum 1. au d. 8 
anderweitige Dauerſiellung. 
4312) Se. DE. u. B. P. 6308 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


9 ö 
dees o ονονννοοee ccc d. Geichäftsſtelle d. Blattes erb. J 


0 


ab 


Preiſen an: 


x .. 
7 Die zur Herrſchaſt Nunowo gehörigen, um Demi A 
Getreid emäher (Dreidotf), ws Wel gelegenen Seen. und zwar e W 


Landwirkſch. Maſchinen und Bedarfsartikel, pachlet werden. Bewerber für Diele Fiſchereipacht wollen 
| Poznan, ul. Miei2yfiskiego 6. Tel. 52.25. 


Ecker eee 
Lanz Zutiue lächllinge a: Palen, f 


—VPVoſener Tagercatt. X. 


— 
MEESESSAESSETCSESEEIEEEALEIDIIIIIII3I923393399393 g 

F | Sf Hans Markowski Teatr Palacowy u 

4 Die Derlobung meiner Slichte 8 Mar 055 a 

nudegard Gregor, gochter des Meine Verlobung mit 9 Frau Eis abeih bene Wolnoscdi 6. 

u verstorb. Majors Herrn Richard Gräulein © Vom 22. bis 28. März: "mg 

4 a 1 

Sregor und seiner ebenfalls ver- ; geb. Schäfer — 

9 1 Hildegar Sl: Vorma 5 

N storbenen Qemahlin ölfride geh. “u hi Gregor & Posted, as Min 10238. er © e zn * 4 

Dicæynski. mit dem Dikar Herrn zeige. ich hierdurch ganz 1 III. und letzte Serie unseres allgemeine Bewunderung 

9 Johannes Walter ergebenst an. 1  @ebrandhtes, fer qui MER” hervorrufenden Film-Meisterwerks gi 

9 beehre ich mich anzuzeigen. Johannes Walter, & [erhaltenes 4 4 Zwei Mädchen von Paris. 

8 Felix Wiczynski, Dikar. 1 a Beginn der Vorstellungen: 4½, 64, und 8 Uhr. "0 

9 Rittergutsbesitzer u. Aauptmann a. D. 

u Gnuszyn, Kreis Sqmter, Milostomo, Kr. Birnbaum, ; (Freilauf) 

5 im März 1923. zu taufen gefudjf.. Ange KINO COLOSSEUM 


bote mit Preis unt 6298 an 


erlobungs⸗ 
Anzeigen 


ſowie alle übrigen 9 
Familien · Anzeigen 


sw. Marcin 65. 
vom 26. März bis 1. April 


Die neheimnisnolle Zwül 


Gewaltiges Detektiv- nnd Sensationsdrama in 
6 Akten mit Bob Hill in der Hauptrolle. 


Fiſchereiverpachtung. 


ATI 


Original Deering 


(amerikaniſches Fabrikat) 1626 Großer Stryjewoſee, ca. 695 Morgen, vom 2. IV. 
22 4˙% Fuß Spitalſee, ca. 40 Morgen, Achtung! 3 Harry Peell 
rasma er 2 Rötheſee, ca. 85 Morgen, 4 
Original Mc. Cormick Großer Schwarzſee, ca. 20 Morgen, F232! QT!!! ee 
offeriert ab Poznan, ſolange Vorrat reicht. Su N da. 10 Morgen, 9 General >; Verſammlung 
ö 22 nilkerſee, ca. orgen, W 99 * 2 
Woldemar Günter, ſollen vom 1. April 1923 ab auf 12 Jahre neu ver- g 


& Auf Anordnung des Sad Powiatow) 
R. H. B. 517/8 berufe ich eine außeror den 
liche Generalverſammlung der HAFEZA 
Tow. Akc. w Poznaniu auf Freitag, den 
513. April d. J., nachmittags 2 Uhr im 
Ratskeller zu Poznan, Stary Nynel 


finden im 9 
Pofener Tageblatt; Tagesordnung: 


1. Streitigkeiten des Auſſichtsrate⸗ 
mit dem Vorſtande, 


2. Wahlen. 


Aktionäre, die ihr Stimmrecht ausüben 
wollen, müſſen ihre Aktien bei der Polski 
Bank Handlomy Poznan, Starn Nynel 
oder der Diskonto⸗Geſellſchaft Poznan, 
ul. Noma oder bei einem Notar vr 

und die Hinterlegungsſcheine, ebenſo evtl. Voll 

Waſſet mühle . machten an den Vorſitzen den Herrn Apotheker 
Geſt. Legler, Gesche] Dalshi, Poznan. Stary Siynek, bis zum 
Kar Sinshänfer ſofort zu 11. April einſenden. Spätere Einſendungen 


Zette und Oele, ihr Angebot in Zentner Hechten ſchriftlich bis zum 4. April 
d. Ie. an das Rentamt in Mnnowo einreichen, woſelbſt auch 5 
die Pachtbedingungen einzuſehen ſind. 


Erntemaschinen Rentamt Runowo, dom Wyeh l. 


haben sich ishrzehntelens Olld Stelfens, Itzehoe I. Holstein. 
a — Telephon 600. 
Sie sind undber treffen. Habe erſtklaſſige Landbeſitze, Gaſtwirtſchaften mit und ohne 
beliebt und bevorzugt in Land, Geſchäftshäu ler, Villen, Wohnhäufer preiswert zu ver⸗ 
allen Teilen der Welt! kaufen. Sämiliche Grundſtücke find ſofort beziehbar. 


80 diebe zur ſofortigen e . Baumſchulenbeſitz von 37 Morgen, 


Lager Poznan zu im Vororts verkehr mit Hamburg. 13 Morgen Weiden, 2 Pferde, 
ganz beſonders günfligen ———— 2 Kühe, Schweine, Hühner, 5 Wagen, kompl. totes Inventar, 
6 (6277 | prima Gebäude, alles in erſtklaſſigem Zuſtande. ‘ 

“ 


D,igina! Sienersichen Drillmasehinen „Saxonia ne AM. 6811 
Original Delne Drilmasehinen „Simplex“ Dito Steffens, Itzehoe J. Holstein. 


Siedlungsgüler, 

76 78. 80 und 88 Morgen, 
60 bis 90 millionen, 
Londwirtſchaft, 56 Morg. 


Poznan. 


SEE 


b it it 2 R i * — — 53 22 N 
Vaul Seler, — — 3 28. _ Tel. — ine A sehe re. eandwirtſchaft en. werden zurückgewieſen. ; 
ch habe abzugeben: 6278 
Ich habe abzugeben (627 | 13, 80, 60. 70 und 185 F. Bock. 


! 


1 Lokomoh.le Garreth Smith, 14,67 an Hei tuch am 
1 Toripresse mit Doppeischnecke, 


Baul Seler, Boznaf, ul: Przemy s lowa 28. Tel. 2480 
he ES ne IE nt Lues AR EEE RE SER 


mit Vor⸗ und Rückwärtsgang, motoriſche Tiefenſtellung 


Lokomokile pte & Buxkan, 5 97 f. ee eee in n en 
ut ben ERSATZTEILE 
u — EEE re EDER TEE m 


u Lakomy 7 lll zu Iandwirtschaftlichen Maschinen 0 

G logau = Fabrikat „Mayfarth«, = 

Rönig-riebrihpfen 2. If zu Nähmaschinen versch. Systeme, U 
— Fernruf 769... u. a. „Noxon“, „Walter A. Wood“ 


„ REIN Ex Bee = liefert ab Lager = 
Teepuppeuu. Campen-! Ill 1 
= 7 


Wirtschaft 


massive Gebäude, sofort oder spätestens 
1. Mai beziehbar m einigen Morgen Land 
gegen Kassa sofort zu kaufen gesucht. 
Bevorzugt Gegend Lissa, Bentschen, Mie- 
dzychöd, oder auch andere grössere Provinz- 
städte Ausführliche Angebote an 


J. Marezynski, Poznan, PlaeWohositt, 


gebraucht, aber ſehr gut erhalten. 


B. asehalg, ebnet wien, m 
Lochplaite, 3,5%. er 


46 T. 2 
Lo hsianze ſchirme jeder Art = Al oton vorm. l. Liebes o. p. 
E U 2.50 1 — -—-— —-—-— — f werden ſauber u. billig ange⸗ oznan, ul. Sew. Mielzynskiego L ‚Tel. 31—05. fl 
i j 1050 m fang. i F ) 
„9 gusseiserne SÄUIEN, io: mm dg, Weizen e Senne a eleleleeleleie 
Paul Seler, Poznan, ul. Pryempetowa 28. Tel. 2480, Gerite Hildebrands Hanna, v. Stieglers Kaiſer, Heines M 
—— U—ͤ—Vp— — —— — Hanna. Spalöfs Hannchen, Spalöfs Spanhals) U = an waren⸗ er ni 
6 1 (v. Stieglers Duppauer, Spalöfs Sieges⸗, 1 Auläufe u Serkäre} 4 41 + 
0 2 0 Orp 1 fi er v. Lochows Petkuſer Gelb.) — f 
Erben dere J Ami on | An dounetzlnz, den 5. April 1923, 


300-1000 morgen er in der Manztei des umterirtinten dates melſ⸗ 


e . 3 d bietend Be zahl 8 
cg ge, . eee Jullerrübenſamen e e ee 13 Sia ch Fuchsbäl⸗ . 1630 
Paul Seier, Norah. Zins: Uspulun e Formalin der sah de see e u. Bir: 1 
5 8 hat abzugeben 0286 an die Geſchäftsſtene d. 3 4 Baummarderbälge, 


1 buten wir uns, da an dem Tage unſere Zeitung 5 C. Hilde brand-Kleszezewo 
nicht erſcheint, ſchon Donnerstag, ſpäteſtens b. Kostrzyn, Bz. Poznan. (187 


Schafwolle We eren 


5 Pakete prima Strickwolle. ng 


@ Poznan, sw. Marcin 34, 


Blattes erbeten. 3 


Sauſchwarten, 


. N 1 ; Dachsſchwarte, 


1 1 „ Rotwilddecke, 
Sn 10 „ Rehdecken. 


5 Sen bonn Firll. Thurn u. Taris ſches Form, 
im Se 600 Stück Farbbänder 


zu 0 * geſucht. Kop. u. nichtkop., verschiedene Breiten, 


re "| 2000BlattKohlepapier 
— angel schwarz und violett (42459), 
1—2 möblierte Zimmer weit unt. Preis sofort abzugeben. 


von fühigem. 1 Herrn Willy Herold, Herzberg (Elster). 5 
. Ge: 


Tauſche für 3% Pfund Schaſwolle 8 Zur Frühjahrsſaat 


biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkanntes Saatgut an: 


Original Hildebrand's Hanna-Gerſte 
1 „Gtannenſommerweizen 
5 „ gelbe Dickoria-Erbſe 
" „ grüne VBicloria-Erbſe 


Beſtellungen an die Poſener Saatbangeſelſchaft, 
Boznan, ul. Wiazbdowa 3, erbeten. 


Kaufe ſämtl. Sorten Felle 


zu höchſten Tagespreiſen. 
Fell- und Wollhand!ung, 


jeit 20 Jahren enfaflia 


Die für nächſten Freitag beſtimmten 


Anzeigen 


Weener ne. I Nn TO Vage die Beennhoh 


nur Oberſtadt, ſucht ſofort 
find ſret Wiggon Neutomifchel, Miali und Sieratom beſſerer Herr aus Görlitz. Off. 
fofort abzugeben. — Gefl. Angebote unt. 6297 an die m. Preis ang. u. 6314 a b. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blaltes erbeten. Geſchättsſt. d. Bl. erbeten. 


